


 



Die „3 Alakaros" sind keime =ugkräflige Fariete-
A.umnter, wenngleich sie auch kräftig .,ani Zug"
sind . Die 3 rllukaros (Manfred- Karlhein- Rolf)
bilden den „51L«' Paderborn" . wobei die Be=eich-
nirng .,31RC" rein =um ,,Angehen" dient (wie die
3 von der 8alaratelle versickern). In lüirklirhkeil
handelt es sich uni einem losen (nicht „lockeren)
8ustel-Klub eines Kleehlatt .s voll Harnmanie, Ilu-
rnor und Geselligkeit . Sie treffen sich seit 13.10. 55
jeden Dienstag Abend =urn gemeinsauren Bastel-
abend, einmal bei dem einen, einmal bei denn
arideren . Dann wird palavert und gebaut, aber
Jeder für seine eigene Anlage .

Warum wir die , .3 .~fa learoa" besonders srürrli-
gen? Vrin, in den meisten Fähr en ist doch
eigentlich nur von den grollen Klubs die Rede,
aber von den kleinen Interessengemeinschaften
hört mun so gut wie nichts. Und da erscheinen
urts die 3 sozusagen als Mustermodell für den
Zusammenachlitll eines kleinen Kreises Gleichge,-
sinnfer. Ihre Schilderung ist so amüsant und
ihre. Geselligkeit so ansfireeherrd und rirlt, rlall es
für andere geradezu ein Ansporn sein maß, es
ihnen gleich =u furz.

Dnrh lassen wir llerrn Rolf Eriener selbst
erzählen:
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Die 3 ersten Preisträgerinnen der „Miss-Miba"-
Intelligenzwahl . (Mehr waren nicht da!}

. . Se(hals eralriudficIi muß jeder an federn
Abend die festgelegten - . .itl 1)11 in die (rereilale-
hende Klub-Koser zahlen- Und als sieh nur 13 .1 0.56
unser Busfeiabend zum ersten ltul frih rl e, da
mußte dieses „Jubiläum" natürlieh gefeiert wer-
den- Die Kasse wurde aufgesägt und der Inhalt
in Flüssigkeilen umgesetzt. Hinzu kanten vrr-
rürkte Ideen . eine große Portion Humor und
nicht zuletzt unsere Darrten . Da ieh .,Atteriprüsi-
deal" unseres Klubs bin und daen nneh verhei-
rate(, fand die Feier in rn einer Wohnung statt,
die ohnehin zumeist der Treffpunkt der „K(ub-
nnifglieder'- ist.

Sri den l' orbereitnn gen wurde nur eisenbahn-
technisch gedacht : So fehlten auch flicht die ent-
aprechenden Schilder, die da heißen : , . .Iborl" rund
.,Bennt :nng während des Arnfen(halte: auf den
Bahnhüten verboten!" . .. :fbleil für Mutter und
Kind` stand an der Schlafzintnreetür. Einen ,,War-
tesaal II. Klasse" gab es aewh und daß de.e Kas-
set in der Toilette „Kein Trinkwasser" war, ver-
stellt sich von selbst . . . 1 Die Ricltlu ngsarezeiger
„Zu den Bahnsteigen " und „Zu den Zügen in
lfichlung ., ." fand .man schon im Treppenharns
re. v. rer . Natürlirlr hallen wir auch eine „Hode!!•
bahnausstellung"! Auf denn Wohnzimmerschrank

w•eren 2 Gleisprallen aufgelegt, die einige Pro-
dukte unserer Bastelabende zeigte . Die Darnen
bekannten beint Empfang eine Anstecknadel fiber-
reieht, die auf denn einen Foto zu selten sind.

Den Höhepunkt des Abends bildete die Wahl
eher ,,Miss S(1BA" . Das war keine Schönheitswahl,
sondern eine „lnfeftigen_"-IV ahl . Die Damen be-
kamen Fragebogen, die nur eisenbahnteehnisehe
Fragen enthielten und wer die meisten Fragen
richtig halte, wurzle ., . na, Sie sehen selbst. Daß
dieses Ereignis für die Beteiligten überraschend
kant, können Sie sich sicher denken und daß
ausgerechnet meine Frau zur „Miss Allli,?" ge-
kürt wurde, war keine Schiebung rund hängt nur
mit der f i erbundenheil und Liebe zu (ihrem
Meutre), nein zur kleinen Eisenbahn zusarrnnen,
die sie mit mir !eilt . Auf jeden Fall war der
Abend wohl gelungert und machte allen einen
IIeiden .efials . .,1

Wir wissen zwar nicht, ob Sie so etwas über-
kaupl interessier(, aber wissen fassen wollten wir
es unseren großen Bruder We.WeTV auf jeden Fall.

Mit besten Grüßen
Ihr Eioff Erlnrer, Paderborn ."

Wohlan, Ihr 3 Rlakarnntia (mit Anhänger), wei-
(erhine siel Spaßt Mir scheint!, Ihr falbe den Sirret
eines Sleckenpfendes roll erfaßt . Man soll es
nicht mit fieriarlternt lirel .el betreiben, sonst wirkt
starr lächerlich, aber lu Alen und über sielt selber
lachen können, zeugt vun gesundem Sethstbe'-
nul(.sein . lind was steht auf den Lokf!lhrernuil-
wen, die die amerikanischen Modellbahner tragen?
- _Wedel Ilailrnarling is fun" (Die hlodnl!-
bulunerei runelrl Spaß .) irl diesem Sinne weiter-
nin Lütte C'ttlerhulftrag reif Eurer Liebhaberei, der
hin litt balur!

• • • • • • • • • • • • •

Wenn 'Hasen etwas In,'ta r»i gehst'. ..

. .beim Gleisbau, dann sei Innen dieses Bildchen
ein lieber Trost! Auch beim großen Vorbild nimmt
man es nicht krumm, wenn die Schienen eines
Nebengleises etwas daneben geraten sind . Wir
raten jedoch zu „geraden " Gleisen auf Haupt,
strecken!

lieft 3/57 ist in der I . (vollen) März-Woche bei Ihrem Händler !
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wirklich eile tiefsinnige Bezeichnung, die Herr Erich Handke,
Frankfurt, gewählt hat . Seine eigene Lage scheint bei d e r Anlage

kaum gemeint zu sein! Na, egal! Das Stellwerk ist den örtiicheri Gegebenheiten gut angepaßt.

Auf den „Märklina " führt diese Paßstraße und daß der Zug dementsprechend in den
„Märklina ''-Tunnel einführt, ist direkt logisch . Der Kesselwagen (Spezialwagen für den
Milchtransport) und der Rohrwagen sind selbst gebaut.
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Mit Sclrarfblick nzandtes man erspäht,
Fenn m.an genau zu srhau 'n versteht!

..fpas hat hier JoKI faselt gnntaclrl1' r '
4a Jrrrgl nenn in. lief! 16lF1I1.
I)cr Leser wird .sndarrn belehr!:
J)a2 die ) .alrrnc .rtehl Merkehe!!
Ihr deheinl jedoch, ihr Ilitd ixt richtig,
Die Zunge rtsfe2tung uher nichtig!
,qo darf sie sein auf keinen Full.
Snrrsl gibt's gar bald ' neu gr o$err Kna 11,
!)_i jede Lok . die hier verkehr!,
d)rnr !L'agen in die Flanke Jähr!!
D r Cren, ftfnlrl seinen Sinn verlier!,
,Uriur er, mir hier, nri2achi ei wird!
Doch nicht nur ,foKI hei geirrt -
Herrn Thiel is! 'e ebenso fliessirr!:
iiuf Seite

	

Ihr .veli!,
Dreß dir Laterne anmit fnlsrh stehtl
lieb hoff', Sie sind nicht böse rede
Ob dieser kritischen Zeilen hier.
bel ieß war df.enrlV seihet (zum. Gfück)
hlil seinem Ifrnr: eis : .,,Sehhrj1 drei Nicki'

Name Kosanke, Offen hach ; M.

Fürwahr, wir müssen's eingestrhn,
Der riLeur . der hat es recht gesehnt
Ne Auared' , die wär' wahrhaft billig,
Drum sagen wir recht gern und willigt
.,Das hisst Du fein gentae hie, N neaak e,
I Iir Deinen Scharfblick vfelnmis Danke!"

D . Red.

Der „Ostbahn''hof " mit Güterschupnen, Ver.
Iaderampe und Kopframpe - vorn Hubschrau.

ber aus gesehen - und nochmals dasselbe,
crber von der anderen Seite und aus der Nor-

maEperspektive.
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Im Verschönerungsinstitut Die F 800(des Fachmannes) „F. Zimmermann, Berlin":

. . .eine Märklin-F 800 und sehe nach, was
an diesem zweifellos sehr schönen Lok-
modell noch weiter verschönert bzw . mo-
dellmäßiger gestaltet werden kann . Wohl-
gemerkt "kann " und nicht " könnte" ; denn
manches an sich Unmodellmäßige läßt sich
aus Gründen der grundlegenden Konzep-
tion der Lok mit bastlerisc'hen Mitteln
nicht abändern.

Nun, diese " Betrachtung mit Verschöne-
rungsabsicht " fördert eine ganze Menge
Anregungen zu eifriger Betätigung ans
Tageslicht . Fangen wir also gleich vorne
mit der Tätigkeit an . Vorne heißt bei einer
Lok natürlich : an den Puffern . Und die vor-
handenen Puffer können einen Austausch
gegen solche modellmäßiger Länge ganz
gut vertragen ; wer will, verwende - ob-
wohl funktionsmäßig hier überflüssig - die
sauber ausgeführten, handelsüblichen Feder-
puffer . (Natürlich gilt gleiches auch für den
Tender l)

Punkt zwei wäre der Einbau von Brems-
kupplungsaftrappen - oder, wie der Laie
meist sagt : von „Bremsschläuchen" . Mit
etwas geeignetem Rundmaterial ist auch
dieser Fall schnell abgeschlossen . Es steht
also weiteren Taten nichts mehr im Wege.
Im Wege stehen dem Modelleisenbahner
allerdings die zu weit hinten liegenden,
übergroßen Stirnlampen . Radikale Abhilfe

last sich hier kaum schaffen ; ein günsti-
ger Kornpromify ist die Anfertigung neuer
Glühlam penführungen aus Messingronr, die
vorne in Signailaternennachbildungen von
30 40 münden, die durch einen einge-
preßten Plexiglas .. Rundmaterialabschnift ab-
geschlossen werden . Wie man unschwer
erkennt, entspricht diese Änderung etwa
dem Beleuchtungssystem, das TRIX bei sei-
ner mittlerweile " in der Versenkung " ver-
schwundenen 2'Cl' und 1'Bl' anwandte.

Soweit also auch diese " Prozedur" . Ein
" wichtiger " Dorn im Auge des Modell-
eisenbahners sind weiterhin die aus den
Zylindern schön wechselweise (nichts ge-
gen das " Wec'hseiweise", das ist ganz rich-
tzig!) austretenden Kolbensfangen . Hier hilft
als Mittel mit " durchschlagender " Wirkung
das Ausschlagen der entsprechenden Zy-
linderbuchsen und das Einziehen von vor .-
bildgemäßen Kolbenstangenscnutzrohren.
Allerdings ist bei dieser Montage einige
Vorsicht geboten, de zu dicke oder zu weit
vorstehende Röhrchen leicht als „Drehge-
sfellausschlagbremse " wirken können, wenn
man die Lok in zu enge Kurven jagt.

A propos Drehgestell! Auch an ihm ist
eine kleine Bastelei von Vorteil - nämlich
die Montage eines Kotbleches über der
ersten Achse. Eigentlich gehört dieses
"Utensil" ja an den Rahmen, aber an dem
ist für solche "Späße " kein Platz.
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Und jetzt wollen wir etwas in die Höhe
gehen (- nein, bitte ganz ruhig bleiben,
sa war 's nicht gemeint!), namlich zum Kes-
sel . An ihm sind die Handsfangen der Stein
des AnstofSes : Ihre Splinfbetestigung wird
den Anforderungen, die man an ein Modell
zu stellen gewohnt ,st, nicht ganz gerecht.
Die Parole heilt also : Hands+angenha ter
drehen (das geht zur Not auch mit Feile
und Handbohrmaschinel), diese in die vor-
handenen Splinfbohrungen einpassen, in
die Halterkop{e die vorhandenen Handstea-
glen - oder besser noch Neuanfertigungen
aus halbhartem 0,5-mm-Messingdraht
einziehen und das ganze an Ort und Stelle
befestigen . Wem - das gehört allerdings
nicht mehr zum Thema Handstangen - die
vorhandenen W ndleifbleche mit ihrer reich-
I'ch ,offenherzigen " Schraubenbefesfigung
nicht zusagen, der sollte es sich ernstlich
überlegen, ob es nacht angebracht wäre,
die Lok mit den " grofye :n ' Blechen von
anno dazumal auszustatten . Diese " Ver-
wand'ung " verhilft der Lok zu zweifellos
sehr dekorativer Wirkung ; dazu haben die
Windleitbieche alter Bauart den Vorzug,
dafy sie sich mit einer unsichtbaren Schraub-
verbindung am Lautblech befestigen lassen.

Soviel in Sachen Lok . Und nun zum Ten-
der . Wer die Lok mit dem neuen Plastik-
fender besitzt, hat relativ wenig " Umbau-
sorgen" . Anders die „Alffenderbesitzer'.
Für sie eröffnet sich ein weites Betätigungs-
feld : Das nachstliegende ist eine Verkür-
zung der Lok-Tender-Kupplung um runde
vier Millimeter, was den unnatürlich gro-
fyen Tenderabsland auf ein tragbares Ma.
reduziert, die Kurvenläufigkeit aber nicht
beeinträchtigt.

Das wichtigste aber sind die Führerstand-
stufen am Tender . " Die Stufen" ist eigent-
lich falsch gesagt, denn Stufen sind ja gar
keine vorhanden! Also richtig : Die Anferti-
gung der Führersfandstufen . Die einzelnen
Trittflächen schneidet man aus 0,3-mm-
Messingblech zurecht und lötet sie auf
Messingdrähte als Tragholme auf . Die ganze
„Apparatur ' wird am Tender (natürlich bei-
derseifsl) derart befestigt, dafy man über
die vorderen Tenderkasfen - Befestigungs-
schrauben (Aufbau ggf . etwas befeilenl)
kleine Befestigungswinke! schiebt, die das
Auflöten der rittstufenanordrnung gestattet.
Und dann sind naturgemefq auch die
charakteristischen Handstangen neben den
Stufen nachzubilden, jene Handstangen,
die oben in den bekannten " Ringen ' enden.
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